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Begleitung	für	die	gelesenen	Zwischentexte

?b
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Zwischentexte	

 	

Zu	Str.	1 :	

Es	gibt	Zeiten,	da	bin	ich	erschöpft. 	Mein	Körper	ist	müde. 	Was	könnte	mich	da	noch	zum

Staunen	bringen?	Müde	bin	ich	-	ohne	Mut	und	Visionen	für	das,	was	lebendig	ins	Weite	wil l .

Du,	Gott,	aber	siehst	mich. 	Du	siehst	mich	mit	al l 	meinen	Mögl ichkeiten,	die	kommen	werden,

die	schon	in	mir	ruhen,	die	mit	mir	sich	aufmachen,	hin	zu	dir.

 	

Zu	Str.	2:	

Es	gibt	Zeiten,	da	steht	al les	sti l l . 	Ich	denke	und	denke,	doch	komme	nicht	weiter.

Kein	einziger	Stein	wil l 	ins	Rol len	kommen. 	Ich	stecke	fest.

Dein	Geist	aber,	Gott,	der	berührt	meine	Seele: 	ein	Lufthauch,	ein	Anfang. 	Als	wär	da	ein

F lügelschlag. 	Schweres	wird	leichter.

 	

Zu	Str.	3:	

Es	gibt	Zeiten,	da	bin	ich	ganz	leer. 	Da	suche	ich	hi lflos	nach	Grund	und	nach	Tiefe	und	finde

doch	nichts,	wo	ich	anknüpfen	könnte. 	E in	unverbindl iches	Leben	ist	das.

Du,	Gott,	aber	suchst	mich. 	Du	lässt	nichts	beim	Alten. 	Du	kannst	aus	der	Leere	das	Andere

locken,	das	Noch-nicht-Gelebte,	die	mich	ganz	erfül lende	Sehnsucht	in	mir.
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